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Zeitungsdigitalisierung in Deutschland. 
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• Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

• Werkzeuge und Verfahren – scannen, 
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• Präsentationen – nachweisen, anzeigen und 
zusammenführen 
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historischer Zeitungen

• Digitalisierung historischer Zeitungen – ein 
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Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Digitalisierung historischer Zeitungen – das DFG-Projekt

„Die Zeitungen sind der Sekundenzeiger der 

Geschichte.“

Arthur Schopenhauer



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Situation in Deutschland: 

- in Deutschland mehr als 16.000 historische 
Zeitungen

- viele auf Mikrofilm/in Magazinen

- meist schwer zugänglich

- Qualität der Originale entscheidend 
(Bestandserhaltung)

- viele, ganz verschiedene 
Digitalisierungsprojekte und -vorhaben



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Deutschland: Vielfalt der Portale



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Das DFG-Pilotprojekt: Partner 
und Aufgaben

• Kriterien für eine Auswahl eines                   
repräsentativen forschungsrelevanten              
Querschnitts 

• Erprobung und Vergleich verschiedener 
Digitalisierungswege und  
Erschließungstiefen

• Implementierung notwendiger Standards 
und Werkzeuge (ZDB, DFG-Viewer)

• bis Ende des Jahres 2015 einen Masterplan 
für eine Hauptphase Zeitungsdigitalisierung 
in Deutschland



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Bremen: alle Zeitungen des 17. Jahrhunderts

Dresden: Auswahl von Zeitungen des 19. und 20. 
Jahrhunderts (darunter auch eine NS-Zeitung)

Halle: Hallisches patriotisches Wochenblatt mit 
Folgetiteln: Hallisches Tageblatt und Hallesches 
Tageblatt (1799-1892)

München: Cotta´sche „Allgemeine Zeitung“ (1798-1929)

Illustrierter Sonntag /Der gerade Weg (1929-1933)

Im Pilot-Projekt bearbeitete Zeitungen:



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Internationaler Vergleich – British Newspaper Archive

1800-1950

Volltext

über 10 Mio. Seiten



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Internationaler Vergleich – Niederlande



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Internationaler Vergleich – Israel

gesamte „Jewish Polish
Press“ 

über 600 Titel

1 Million Seiten

Volltext



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Internationaler Vergleich – USA: National Digital Newspapers



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Internationaler Vergleich – Australien: 
Australian Newspaper Digitisation Programm

1800-1955 

Volltexte

Kommentarfunktion über 
Community



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Internationaler Vergleich – Österreich: Anno-
AustriaN Newspapers Online 

1568-1944

über 14 Mio. Seiten 
online

thematischer Einstieg



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Aggregator: – Europeana Newspapers Project

EU-gefördert 2012-15

18 Mio. Seiten

10 Mio. Volltext



Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Aggregator: Deutsche Digitale Bibliothek

Kein Auswahl speziell 
„Zeitungen“

Suche nach „Zeitung“ 
ergibt 62.541 Treffer
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Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragerunde
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Zeitungsdigitalisierung in Deutschland. 
Zum Stand des DFG-Pilotprojektes und zur Entwicklung eines Masterplanes 

• Scan- und Vorlagenqualitäten (Mikrofilm oder Original),
Christoph Albers, Staatsbibliothek zu Berlin

• Umgang mit der Texterkennung OCR (Optical Character Recognition),
Birgit Seiderer, BSB München

• Strukturdaten und die Machbarkeit einer persistenten Adressierung 
digitalisierten Zeitungen, das URN granular-Verfahren

Dr. Dorothea Sommer, ULB Halle 

• Möglichkeiten sukzessiver Lückenergänzungen,
Maria Elisabeth Müller, SuUB Bremen 

Werkzeuge und Verfahren – scannen, erfassen, ergänzen



Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen

Zwei 
verschiedene 

Verfilmungen mit 
unterschiedlicher 
Qualität: links ein 
Positivfilm, rechts 

ein Negativfilm



Scan- und Vorlagequalitäten / Original oder Film?

Vorlagenqualität
Allgemein: keine allgemeingültige Aussagen möglich – Einzelfallprüfung immer erforderlich!
bei Papier: Papierqualität, Druckqualität und Vollständigkeit prüfen (zu enge Bindung, 90°-Scans, …)
bei Film: Filmqualität und Vollständigkeit prüfen (fehlende Seiten auf dem Film bleiben als Lücke)

Lückenergänzung
bei Papier: schwierig, da keine Originale über Fernleihe von anderen Einrichtungen beschaffbar
bei Film: ja, Mikroformen können von anderen Einrichtungen über Fernleihe bezogen werden

Bestandserhaltung
bei Papier: Papierqualität und Bindung ausreichend gut für mechanische Belastung beim Scannen?
bei Papier: Dürfen Originalbände aufgetrennt / aufgebunden werden – ja oder nein?
bei Film: Qualität von Silberfilmen oft besser als von Diazos, sind aber sehr kratzempfindlich!

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen



Scan- und Vorlagequalitäten / Original oder Film?

Scan-Qualität

bei Papier: Faksimile-Qualität in Farbe möglich; Helligkeit und Kontrast können an
Vorlage angepasst werden

bei Film: Scans nur in schwarz-weiss möglich, Verlust von Text- und Bildinformation;
Helligkeit und Kontrast der Filmaufnahme sind nicht mehr veränderbar

OCR-Qualität

Keine signifikanten Unterschiede in der Erkennungsgenauigkeit zwischen
Papieroriginal und Mikrorollfilm (z.B. Mühlberger, in: ZfBB 58 (2011) 1)

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen



Scan- und Vorlagequalitäten / Original oder Film?

Bearbeitungsdauer
bei Papier: vergleichsweise zeitaufwendig, insbesondere bei zerfallsgefährdeten Zeitungen
bei Film: vergleichsweise schnell (z.B. mit Zeutschel OM 1600)

Kosten
bei Papier: vergleichsweise teuer; Aufschlag bei geschädigten/zerfallsgefährdeten Zeitungen
bei Film: vergleichsweise preiswert (5-10 mal preiswerter als vom Papieroriginal)

Make or buy?
bei Papier: Dienstleister: Transport Originalbände aufwendig; Inhouse: Geräte und Personal?
bei Film: Dienstleister: Transport Rollfilme einfach; Inhouse: Geräte und Personal vorhanden?

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen



Werkzeuge und Verfahren – scannen, erfassen, ergänzen
Umgang mit der Texterkennung OCR (Optical Character Recognition)

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen

• OCR-Erkennung durch drei 
Projektpartner: BSB 
München, SLUB Dresden, 
ULB Halle

• Möglichkeit der Evaluation 
und des Vergleichs



Werkzeuge und Verfahren – scannen, erfassen, ergänzen
Umgang mit der Texterkennung OCR (Optical Character Recognition)

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen

• „Erkennungsrate“: 
Parameter für die 
Erkennungsgenauigkeit

• Exemplarauswahl
• Scanqualität
• Vorlagenqualität 
• Auszählungsverfahren
�Methodische Grenzen des 
Vergleichs 



Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen

Was ist eine „gute“ OCR-bei historischen 
Zeitungen?

• Abhängigkeit von Zielsetzung, u.a. 
• Gut durchsuchbare Volltextpräsentation
• Automatische Erschließung 
• Historisch-kritische Edition

Zukunft der OCR bei Zeitungen?
• Herausforderung:  Masse und Finanzierung
• Option des stufenweisen Vorgehens 

1. Nur Image
2. OCR auf Seitenebene (mit Trefferhighlighting)
3. OCR mit Artikelseparierung
� Option für verschiedene Formen der OCR-„Korrektur“ 

• Unterscheidung zwischen „Massendigitalisierung“ 
und „Boutique-Digitalisierung“ 

• Plädoyer für „viel Text, v.a. Volltext“



Strukturdatenerschließung

Fragerunde

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen



Manuelle Strukturierung der Ausgaben vs.

Fragerunde

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen



Fragerunde

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen



Automatische Separierung eines Jahrgangs

Fragerunde

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen



Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen

URN Granular 2.0 für Periodika

„In den Anfangszeiten der Digitalisierung wurde das Problem der 
Zitierfähigkeit digitaler Ressourcen meist unterschätzt. Dabei ist es gerade die 
Zitierbarkeit, die die wissenschaftliche Nutzung einer digitalisierten Quelle 
auch im Internet erlaubt. Im Unterschied zu vormaligen Sekundärformen wie 
Mikrofilm oder Papierausdruck ist die Internetressource nicht nur eine Kopie 
des Originals, die wie das Original behandelt und so zitiert wird, sondern ein 
selbstständiges Objekt in einem sich dynamisch entwickelnden integralen 
Forschungsraum.“ (DFG-Praxisregeln „Digitalisierung“, 2013, S. 39)



Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen

URN Granular 2.0 für Periodika

Grundsätzlich für jedes digitale Objekt
• das durch eine URL zugreifbar ist
• und dessen Langzeitverfügbarkeit gewährleistet ist.

Prinzipiell ist damit auch eine Vergabe von URNs für Einzelseiten oder andere 
Objektbestandteile möglich

Inhaltlich
geschlossene

Einheit

Technisch
einzeln

abrufbare Einheit



Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen



Das Projekt der SuUB Bremen: 
Bestandslückenergänzung als genuine Aufgabe

• Digitalisierung der vollständigen deutschsprachigen 
Zeitungen des 17. Jahrhunderts: 

• 605 Zeitungstitel, 300 Zeitungsunternehmen, ca. 
330.000  Seiten,  60.000 Ausgaben

• Zeitungen stammen aus mehr als 100 Archiven, 
Bibliotheken, Museen, Forschungseinrichtungen und 
Privatsammlungen

• Lückenergänzung infolge des Anspruchs auf die 
Digitalisierung eines ganzen Jahrhunderts 

Workshop:
Zeitungsdigitalisierung in Deutschland



Was sind Bestandslücken?

• Fehlende Jahrgänge, Ausgaben/Nummern, Seiten

• Bibliographisch verzeichnete Zeitungen / Ausgaben, zu 
denen kein Bestand auffindbar ist 

• Ausgaben / Seiten, deren Existenz anzunehmen ist, da es 
Lücken in der Nummerierung der im Bestand 
vorhandenen Ausgaben / Seiten gibt

• Schlechte bis hin zu unleserlichen Vorlagen

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen



Wege der Bestandslückenergänzung

• Interne Dokumentation der Lücken als Basis 

• Externe Dokumentation vorhandener Lücken / 
Aufforderung zur Lückenergänzung 

• Hinweise von Bestandslücken auf der Homepage mit 
Kontaktoption

• ggf.  Zusammenarbeit mit Zeitungsverlagen / 
Zeitungsredaktionen / Internetcommunities

• Gezielte Bestellung von fehlenden Ausgaben in  
ausgewählten Bibliotheken und Archiven

• Nutzung etablierter Workflows, bspw. Fernleihe

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen



Bestandslückenergänzung – Herausforderungen 

• Anspruch: Erstellung eines vollständigen digitalen Exemplars

• Aufwand: Bestandslückenergänzung vs. kritische Edition

• Lückenergänzung durch Bereitstellung von Originalausgaben 
oder Reproduktionen (Sekundärformen: Mikrofilm, Mikrofiches, 
Papierkopie) 

• Lückenergänzung durch Bereitstellung von Digitalisaten

• Ermittlung von Beständen: Unzureichender Nachweis in der ZDB

• URN granular macht spätere Ergänzungen problematisch

Werkzeuge und Verfahren –
scannen, erfassen, ergänzen
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Zeitungsdigitalisierung in Deutschland. 
Zum Stand des DFG-Pilotprojektes und zur Entwicklung eines Masterplanes 

• Zeitungen in der ZDB – steuern, nachweisen, visualisieren,
Jessica Hubrich, DNB

• Der DFG-Viewer – eine Präsentationsform für alle (Impulspräsentation),
Sebastian Meyer, SLUB

• Wo bitte geht’s zur Zeitung? – Vision eines nationalen Zeitungsfenster in 
der Deutschen Digitalen Bibliothek), 

Dr. Uwe Müller, DDB

Präsentationen – nachweisen, anzeigen und zusammenführen 



Jessica Hubrich

Zeitungen in der Zeitschriftendatenbank



Zeitschriftendatenbank (ZDB)

Katalogisierungs-
tool

WinIBW

WebCat

Nachweis von Digitalisierungs-
aktivitäten 

• Ca. 35.872 Digitalisate, 
davon 4.085 Zeitungen

• Ca. 7.300 nachgewiesene 
geplante Digitalisierungen, 
davon ca. 840 Zeitungen

(Stand: Mai 2015)

Nachweis für Titel & Bestände

• 1,7 Mio. Titel, 
davon a. 60.000 Zeitungen

• 12,9 Mio. Bestände von  
4.400 deutschen und 
österreichischen 
Bibliotheken

(Stand: Mai 2015)

Nationales Nachweisinstrument für fortlaufende Publikationen 
Zentrale Datengrundlage für diverse Großprojekte (Datenselektionen, 
Datenzuweisungen, Statistik)



Wesentliche funktionale Neuerungen

Funktionalitäten & Informationspräsentation 
im neuen ZDB-Katalog

• Facetten zur Sucheinschränkung
• Unterstützung der Zeitungssuche: Typ (bibliographische Gattung): Zeitung, 

Zeitschrift, Serie, Erscheinungsfrequenz, Verbreitungsort

• Unterstützung von Digitalisierungsprojekten: Digitalisierung (Master, layoutgetreu, 
geplante Digitalisierung)

• Zeitstrahl zur Unterstützung zeitlicher Recherchen

• Mehrwert durch interaktive grafische Darstellungen



Funktionalitäten & Informationspräsentation 
im neuen ZDB-Katalog

Erweiterte Suche Direktzugriff auf 
zeitungsrelevante Indices
Bsp. Verbreitungsort

Gezielte Suche nach
Geplanten Digitalisierungen



Funktionalitäten & Informationspräsentation 
im neuen ZDB-Katalog
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Funktionalitäten & Informationspräsentation 
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Funktionalitäten & Informationspräsentation 
im neuen ZDB-Katalog



Funktionalitäten & Informationspräsentation 
im neuen ZDB-Katalog



ZDB-Weiterentwicklung
Ausblick

Juni 2015: Produktivnahme des neuen ZDB-Katalogs als Betaversion

Weiterentwicklungen ab Juli 2015: 

• Erweiterte Suche: Drill-Down-Menü-Ergänzung zur Unterstützung einer 
Vorabeinschränkung auf Zeitungen

• Anreicherung und Optimierung der Datengrundlage



Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:

Deutsche Nationalbibliothek 
Jessica Hubrich
j.hubrich@dnb.de

Veranstaltungshinweise:
Dienstag, 26. Mai 2015, 16:00  – 17:00 Uhr am Gemeinschaftsstand der OCLC-Partner
Mittwoch, 27. Mai 2015, 11:00  – 12:00 Uhr am Gemeinschaftsstand der OCLC-Partner
Jessica Hubrich: Die Betaversion des neuen ZDB-Katalogs

Donnerstag, 28. Mai 2015, 16:00 – 18:00 im Raum Kopenhagen
ZDB-Anwendertreffen

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Präsentationen – nachweisen, anzeigen und 
zusammenführen 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragerunde



Sebastian Meyer

Der DFG-Viewer eine 

Präsentationsform für alle



DFG-Viewer als Referenzimplementierung für DFG-geförderte 
Drucke und Handschriften

Besondere Herausforderungen bei Zeitungen:

• Umfangreiche Erscheinungsverläufe (-> Datenmengen)

• Chronologische Strukturierung (-> Kalendernavigation)

• Großformatige Vorlagen (-> stufenloser Zoom)

Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle



Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle

• viele Tageszeitungen mit 5-7 Erscheinungstagen/Woche

• nicht selten mehrere Ausgaben pro Tag
(Früh-/Abendausgabe; regionale Ausgaben; etc.)

• einzelne Ausgaben ggf. mit eigener Strukturerschließung

Granularität der Kodierung daher auf Ausgabenebene, d.h. 
eine METS/MODS-Datei je Ausgabe



Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle

• klassischerweise chronologischer Zugang zur Zeitung

• Jahrgänge mit heterogenen Erscheinungsverläufen

• mehrere Ausgaben pro Kalendertag

• Sonderausgaben, Beilagen, etc.

Dreistufige METS-Struktur: Zeitung -> Jahrgang -> Ausgabe



Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle



Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle



Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle



Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle

• großformatige Vorlagen

• vergleichsweise kleiner Text

Stufenloser Zoom (statt bisher 3 Zoomstufen) mit größerer 
Maximalauflösung sowie Vollbildmodus



Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle



Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle



Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle



Der DFG-Viewer –
eine Präsentationsform für alle

Weitere Entwicklungen:

• prototypische Volltextsuche via SRU-Schnittstelle

• Volltext-Visualisierung ausgesuchter Bildbereiche

• generische Implementierung für alle Medientypen

Mehr Informationen: 27.05.2015, 13:30, Raum Istanbul



Präsentationen – nachweisen, anzeigen und 
zusammenführen 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragerunde



Dr. Uwe Müller

Wo bitte geht’s zur Zeitung? –

Vision eines nationalen Zeitungsfenster in 

der Deutschen Digitalen Bibliothek)



Vision eines nationalen Zeitungsfensters

Idee und Motivation 
− Zentraler Zugang zu historischen Zeitungen
− Zielgruppen eines zentralen Zeitungsportals 

− Wissenschaft, Öffentlichkeit, „Citizen Science“, …
− Attraktiver Content und vielfältige Nutzungsszenarien 
− DDB als etabliertes nationales Vorhaben idealer Anknüpfungspunkt

− vorhandene Basis-Technologien
− erprobte Verfahren und Workflows
− gesicherter und nachhaltiger Betrieb
− API als Schnittstelle zwischen DDB-Backend und Zeitungsportal

− Lieferung digitalisierter Zeitungen an die DDB ist ohnehin vorgesehen



Vision eines nationalen Zeitungsfensters

Grundfunktionalität / Anforderungen 
1. Portaleinstieg

− zentrales Angebot für die digitalisierten Zeitungen aus Deutschland
2. Volltextsuche über alle Bestände

− Freitextsuche 
− Filtermöglichkeiten (Orte, Datum, Titel, Rubrik)

3. Browsing-Einstiege
− Datum, Titel, Ort (Karte)
− Kombination mit Volltextsuche 

4. Viewer-Funktion
− integriert ins Zeitungsportal (keine Weiterleitung)



Wo bitte geht´s zur Zeitung? – Vision eines nationalen 
Zeitungsfensters in der Deutschen Digitalen Bibliothek

Vision eines nationalen Zeitungsfensters
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Wo bitte geht´s zur Zeitung? – Vision eines nationalen 
Zeitungsfensters in der Deutschen Digitalen Bibliothek

Vision eines nationalen Zeitungsfensters



[???][???]

zentral (DDB)zentral (DDB)

lokallokal

Vision eines nationalen Zeitungsfensters

Prozesskette I / Volltextverarbeitung

(in einem verteilten Szenario)

1. (Basis-Erschließung) � Katalogübernahme 
2. Scannen
3. Bildverarbeitung (Erzeugung Zielformate)
4. Qualitätssicherung
5. OCR
6. Segmentierung und Tiefenerschließung (Artikelebene) 
7. NERD (Entitätenerkennung)
8. Indexierung



Vision eines nationalen Zeitungsfensters

Prozesskette II / Datenlieferung 

(Nutzung und Erweiterung vorhandener DDB-Workflows und -Werkzeuge)

1. Lieferung an DDB (OAI o.ä.)

Metadaten + Volltexte

2. Transformation der Metadaten ins interne Format (DDB-EDM)

3. Übernahme von Strukturdaten (ggf. Abgleich der Metadaten mit ZDB) 

4. Behandlung der Images (zumindest für Vorschau-Ansichten) 

5. Laden und Indexierung (Metadaten + Volltexte)



Vision eines nationalen Zeitungsfensters

Herausforderungen 

− Aufbau des zentralen Volltextindex 

− Verknüpfung mit vorhandenem Metadatenindex

− nahtlose Integration einer Viewer-Komponente

− zentrale Software, dezentrale Speicherung der Images

− Integration von Such- und Viewerfunktion

− Portalfunktion (Frontend) – Teil des DDB-Portals vs. eigenes Portal

− politische, funktionale und Softwareentwicklungs-Aspekte



Präsentationen – nachweisen, anzeigen und 
zusammenführen 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Fragerunde



Zeitungsdigitalisierung in Deutschland. 
Zum Stand des DFG-Pilotprojektes und zur Entwicklung eines Masterplanes 

• Digitalisierung historischer Zeitungen – das 
DFG-Projekt

• Werkzeuge und Verfahren – scannen, 
erfassen, ergänzen

• Präsentationen – nachweisen, anzeigen und 
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Einbindung von Wissenschaftlern in die Zeitungsdigitalisierung:
Erfahrungen im Digitalisierungsprojekt der SuUB Bremen

• Priorisierung von Titeln des 17. Jahrhunderts für die 
Digitalisierung durch Wissenschaftler-Anfragen

• Enge Rücksprachen mit Wissenschaftlern aus der historischen 
Presseforschung 

• Erschließung  der Zeitungen auf der Grundlage der von 
Fachwissenschaftlern erstellten Fachbibliographie 
„Bogel/Blühm“

• Vernetzung von Wissenschaftlern auf der Webseite des Projekts

Was wollen die Wissenschaften?



Was wollen die Wissenschaften? 

Wünsche und Anforderungen der Wissenschaftler/-
innen an die Digitalisierung historischer Zeitungen 

• Wissenschaftler-Workshop 2014 in Bremen
• Beiträge der Wissenschaftler/-innen zur Nutzung digitaler 

historischer Zeitungen

• Einbindung unterschiedlicher Fachdisziplinen

• Ziel: Erstellung von Empfehlungen an die DFG in Form eines 
Masterplans Zeitungsdigitalisierung

Was wollen die Wissenschaften?



Wissenschaftler-Workshop 2014 in Bremen

• Vorstellung einzelner Forschungsthemen, z.B.
– Prof. Jannidis: „Zeitungen in den Digital Humanities und Big 

Data: Finden, quantifizieren, analysieren“

– Prof. Rössler: Zeitungen als Spiegel von polity, policy und 
politics in der Politikwissenschaft

• Wünsche in Bezug auf eine inhaltliche Auswahl

• Anforderungen an die digitale Präsentation von Zeitungen 
(z.B. Erschließung, Volltext, Präsentationsumgebung)

Was wollen die Wissenschaften?



Wünsche der Sprach-, Medien- und Politikwissenschaftler

• Sprachwissenschaftler:  Einbeziehung sämtlicher Dialektgebiete, 
Regionen und verschiedener Zeitungstypen; immer Volltexte! 

• Medienwissenschaftler: Abdeckung des typologischen 
Spektrums, Digitalisierung von Dauerbrennern, Leitmedien, 
innovativen Medien. Abdeckung des regionalen und politischen 
Spektrums. Stets sind ganze Ausgaben zu digitalisieren

• Politikwissenschaftler: Berücksichtigung verschiedener 
Bezugsebenen der Machtausübung (national, regional, lokal) 
und Formen von Politikvermittlung in Text und Bild

Was wollen die Wissenschaften?



Wünsche der Historiker, Digital Humanities, 
Kunstwissenschaftler

• Geschichtswissenschaftler: Digitalisierung vollständiger 
Zeiträume, geschichtlicher Epochen, Erschließung der Zeitungen 
durch Volltext erwünscht

• Big Data / digital Humanities: Bereitstellung großer Textcorpora
im Volltext

• Historische Bildwissenschaften: Vordringlich die Erschließung von 
Abbildungen in guter Qualität (d.i. hoher Auflösung)

Was wollen die Wissenschaften?



Zusammenfassende Ergebnisse: Anforderungen der 
Wissenschaften

• Abdeckung des typologischen Spektrums (Zeitungen großer 
Zentren, Kreisblätter, Intelligenzblätter etc.) 

• Berücksichtigung von „Dauerbrennern“, Leitmedien und 
Innovatoren

• Abdeckung des regionalen und politischen Spektrums

• Digitalisierung pressehistorischer Exponenten

• Notwendigkeit der Digitalisierung vollständiger Ausgaben

Was wollen die Wissenschaften?



Erstes Fazit des Wissenschaftler-Workshops

• Zugang zu digitalisierten deutschsprachigen historischen 
Zeitungen ist für wissenschaftliche Forschung von großer 
Bedeutung

• Wünsche und Anforderungen der Wissenschaftler/-innen an die 
Zeitungsdigitalisierung sind in hohem Maße abhängig von der 
zugrundeliegenden Fragestellung

• Schnellstmögliche digitale Bereitschaft einer kritischen Masse an 
Zeitungen!

Was wollen die Wissenschaften?



Herausforderungen für die Erstellung des Masterplans

• Begründete Auswahl von deutschsprachigen historischen 
Zeitungen als kritische Masse 

• Regionale Schwerpunktsetzungen vs. überregionale 
Schlaglichter

• Gemeinfreie vs. urheberrechtsgeschützte 
Zeitungsunternehmen

• Imagedigitalisierung vs. Volltexterschließung (OCR/OLR)

• Digitalisierung vom Original vs. vom Mikrofilm

• Bewertung des Bestandes des Mikrofilmarchivs der 
deutschsprachigen Presse e.V. zur Nutzung der Materialien 
für die Digitalisierung

Was wollen die Wissenschaften?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Zusammenfassung und Ausblick (Projektende 2015)

• Abschluss der vier Pilotprojekte Zeitungsdigitalisierung

• Entwicklung der Zeitschriftendatenbank (ZDB)

• Anpassung an das spezifische Quellenmedium der 
Zeitungen

• Verbesserung durch Visualisierung

• Erweiterung des DFG-Viewers

• Implementierung einer spezifischen Zeitungssicht

• Ermöglichung der Volltextsuche in Zeitungen

• Formulierung eines Masterplans Zeitungsdigitalisierung

Digitalisierung historischer Zeitungen –
Ein Ausblick



Der Masterplan Zeitungsdigitalisierung 

• Formulierung von Kriterien für eine begründete Auswahl

• Bewertung verschiedener Digitalisierungswege und
Erschließungstiefen

• Darstellung technischer Standards und Werkzeuge

• Kostendeterminanten

• Funktionalitäten der ZDB (Nachweissituation) 

• Anpassungen der Präsentationsumgebung (DFG-Viewer)

• Empfehlungen für Praxisregeln Digitalisierung

• Notwendigkeit eines einheitlichen Portals

Digitalisierung historischer Zeitungen –
Ein Ausblick



DFG-Projekt Zeitungsdigitalisierung: Offene Fragen

• Wann kommt die DFG-Programmförderung?

• Wie viele Digitalisierungsinitiativen werden außerhalb von 
DFG-Projekten notwendig sein?

Diskussionsrunde

Digitalisierung historischer Zeitungen –
Ein Ausblick


